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Nur wenn die Region Heilbronn an

einem Strang zieht, hat das Tier-

heim eine Perspektive.

Von Reto Bosch

Unwürdig
Lange stand der Mensch im Mittel-
punkt aller Betrachtungen. In der
Philosophie hatten die Worte des
Franzosen René Descartes großes
Gewicht. Für ihn waren Tiere beleb-
te Maschinen ohne Empfindungen.
Die Kirchen betrachteten sie als Ge-
schöpfe ohne Seele, verweigerten
ihnen jeden Schutz. Mit der Einsicht
in die Leidensfähigkeit von Tieren
wuchs auch die Bereitschaft,
menschliches Handeln am Wohl
derselben zu messen. Heute muss
jedem Menschen klar sein: Tiere ha-
ben einen Anspruch darauf, ver-
nünftig behandelt zu werden. Das
gilt im Großen genauso wie für die
Frage, was in Heilbronn mit streu-
nenden Hunden, ausgesetzten Kat-
zen oder allergieauslösenden Meer-
schweinchen geschehen soll?

Das Tierheim Heilbronn ist zen-
trale Anlaufstelle für solche Ge-
schöpfe, die oft einen schlimmen
Leidensweg hinter sich haben. Die
derzeitigen Zustände sind unwür-
dig. Für die Tiere, für die Helfer dort
– und für die Region Heilbronn. Die
Kommunen in Stadt- und Landkreis
verweisen darauf, für einen Neubau
oder eine Sanierung nicht zuständig
zu sein. Rechtlich stimmt das. Mora-
lisch nicht. Ohne deren Hilfe wer-
den grundlegende Verbesserungen
kaum zu erreichen sein. Wirklich er-
mutigend: Die ersten Signale aus
den Rathäusern sind sehr positiv.

Aber natürlich können auch die
Kommunen – zumal in Zeiten der
Wirtschaftskrise – die Millionenin-
vestition nicht alleine schultern.
Deshalb setzt die Heilbronner Stim-

me mit ihrer Spendenaktion ein Zei-
chen. Sie gibt allen Bürgern, allen
Organisationen, allen Unternehmen
die Möglichkeit, zu einem neuen,
würdigen Heim für Tiere beizutra-
gen. In der Hoffnung, dass dieser ins
Wasser geworfene Stein große Krei-
se ziehen wird.

Kommentar

Planfuro: 39 Mitarbeiter
wechseln in Transfergesellschaft

IG Metall, Betriebsrat und Geschäftsleitung verabschieden Eckpunktepapier
zum Personalabbau beim ehemaligen Formenbau der Firma Läpple

Von Werner Tewes

MÖCKMÜHL Die IG Metall, der Be-
triebsrat sowie die Geschäftsleitung
der Firma Planfuro haben sich auf
ein Eckpunktepapier zum Stellenab-
bau im ehemaligen Formenbauwerk
der Firma Läpple in Möckmühl-Zütt-
lingen geeinigt. Geplant ist, dass 39
der 97 Mitarbeiter Anfang März in
eine Transfergesellschaft wechseln
sollen. Das portugiesische Unter-
nehmen hat zudem zugesagt, für
zwei Jahre 85 Prozent der Tariflöhne
der Betroffenen zu übernehmen.

Vorgesehen ist, die Planfuro-
Transfergesellschaft an die Beschäf-
tigungs- und Qualifizierungsgesell-

schaft (BQG) der Firma Läpple an-
zugliedern: Beim Heilbronner Auto-
zulieferer waren im vergangenen
Jahr rund 250 Mitarbeiter in eine
rechtlich eigenständige BQG mit
angehängtem Personaldienstleister
gewechselt. Über die Vermittlung in
Zeitarbeit sollen nun auch die 39 be-
troffenen Mitarbeiter von Planfuro
nah am Arbeitsmarkt bleiben.

Mit Hilfe von Fortbildungskursen
sollen darüber hinaus die Chancen
auf eine Neueinstellung erhöht wer-
den. Genauso wie die Ex-
Beschäftigten der Firma
Läpple bekommen die
Planfuro-Leute einen un-
befristeten Arbeitsvertrag
bei der BQG. „Wenn es mit
dem Formenbau wieder
bergauf gehen sollte, ist
nicht ausgeschlossen,
dass wir einen Teil der Mit-
arbeiter zu uns zurückholen“, so der
Geschäftsführer der Möckmühler
Planfuro-Tochter Formenbau Zütt-
lingen, Martin Urbon.

Geringe Auslastung Das Unter-
nehmen betont, dass es keine Alter-
native zum schnellen Stellenabbau
gegeben habe. Erst im Dezember
2009 hatte Planfuro den Formenbau
von Läpple gekauft. Laut dem Ma-
nagement liegt die Auslastung im
Züttlinger Werk bei „nicht einmal
zehn Prozent“. Die Verluste würden
sich Tag für Tag häufen. Kunden zö-

gerten zudem mit der Vergabe von
Aufträgen, solange die Lage nicht
geklärt sei. „Ich denke, wir haben in
Anbetracht der schwierigen Lage ei-
nen Kompromiss getroffen, mit dem
alle Seiten leben können“, so Urbon.

Keine Produktion Um die Konkur-
renzfähigkeit zu erhöhen, will Plan-
furo die Fertigung aus dem Unter-
land abziehen und nach Portugal
verlagern. Züttlingen soll als Kom-
petenzzentrum dienen: Service,

Endabnahme, Korrektu-
ren, Verkauf sowie For-
schung und Entwicklung
bleiben erhalten. Das Ge-
lände soll laut Manage-
ment vollständig weiterge-
nutzt werden, die Maschi-
nen am Standort bleiben.
Mittelfristig plant die Fir-
ma sogar wieder mit

Wachstum. „Dank der Umstruktu-
rierung können wir positiv in die Zu-
kunft blicken“, sagt Urbon.

Auch die IG Metall und der für
Züttlingen zuständige Läpple-Be-
triebsrat sehen in dem Eckpunkte-
papier „eine „sozialverträgliche Lö-
sung“. Zwar sei der Stellenabbau für
jeden betroffenen Mitarbeiter be-
dauerlich, „aber wir hatten keine an-
dere Wahl“, sagt Läpple-Betriebs-
ratschef Valentin Luschenz. Laut
Kennern wäre die einzige Alternati-
ve zum Stellenabbau eine Schlie-
ßung des Standorts gewesen.

„Das ist ein

Kompromiss,

mit dem alle

gut leben

können.“

Martin Urbon

Läpple war gestern, Formenbau Züttlin-

gen heißt die Zukunft. Foto: Hoffmann

Daten und Fakten
Das Heilbronner Tierheim wurde im Jahr

1970 eingeweiht und 1991 erweitert. Der

Heilbronner Tierschutzverein ist alleiniger

Träger der Einrichtung in der Wimpfener

Straße. Der Verein hat rund 1200 Mitglie-

der. Im Durchschnitt werden ständig 65

Hunde, 120 Katzen und 50 Kleintiere ver-

sorgt. Das Tierheim-Team besteht aus

sechs festen Tierpflegern, einer Halbtags-

Veterinärin, einer Tierarzt-Helferin mit

halber Stelle sowie zwei 400-Euro- Kräf-

ten. Dazu kommen ehrenamtliche Helfer,

die zum Beispiel mit Hunden spazieren ge-

hen. Da die Einrichtung an ihre Kapazitäts-

grenzen stößt, sehen die Neubaupläne ein

um etwa 15 Prozent erhöhtes Platzange-

bot vor. bor

� Hintergrund

Ein würdiges Heim für Tiere
REGION Große Spendenaktion der Heilbronner Stimme mit breit angelegter Serie und Diskussionsforum

zu geben, veranstaltet die Stimme

am 3. März ein Forum im Foyer der
Volkshochschule Heilbronn. Auf
der Bühne sitzen Vertreter der Stadt
Heilbronn, der Landkreis-Kommu-
nen, Silke Anders und Herbert
Lawo. Er ist Landesvorsitzender des
Tierschutzbundes.
Kommentar „Unwürdig“

� Info

Die Serie startet am nächsten Dienstag

mit dem Thema „Der Alltag im Tierheim“.

gen erscheinen. Das eigens dazu
eingerichtete Konto stellt kostenlos
die Kreissparkasse bereit. Spenden-
bescheinigungen wird der Tier-
schutzverein ausstellen. Die Online-
Ausgabe stimme.de beteiligt sich
ebenfalls an der Aktion. Dort wer-
den alle Texte gesammelt, es gibt
ein Diskussionsforum. Silke Anders
hofft, „dass die Bürger einsehen,
dass etwas getan werden muss“.

Um den Bürgern eine Möglich-
keit zur Information und Diskussion

ein Grundstück zur Verfügung stel-
len würde. Ebenso klar ist, dass je-
der einzelne Gemeinderat über Zu-
schüsse entscheiden muss.

Aspekte Die Heilbronner Stimme

wird in den kommenden Monaten in
einer großen Serie über viele Aspek-
te der Tierheim-Probleme und des
Alltags dort berichten. Die Artikel
erscheinen in der Regel dienstags.
Damit verbunden sind regelmäßige
Spendenaufrufe, die auch als Anzei-

Heck. Er ist Rathauschef in Ittlingen
und leitet den zuständigen Arbeits-
kreis der Kreis-Bürgermeister.
Auch Harry Mergel, Sozialbürger-
meister in Heilbronn, betont, dass
die Kommunen rechtlich keine wei-
tergehende Verpflichtung haben.
Doch Mergel und Heck sind sich ei-
nig, dass Handlungsbedarf besteht
– und dass sich die Städte und Ge-
meinden finanziell beteiligen wer-
den. In welcher Höhe sei allerdings
noch offen. Klar ist, dass Heilbronn

Von Reto Bosch

D
as Tierheim Heilbronn ist in
einem desolaten Zustand.
„In den nächsten fünf Jahren

bricht das Hundehaus zusammen“,
sagt die Vorsitzende Silke Anders.
Der Trägerverein hat Pläne für ei-
nen Neubau in den Böllinger Höfen
erarbeitet. Derzeit ermittelt der Ver-
ein die Kosten einer Sanierung.
Gleich welche Variante am Ende die
Nase vorn hat: Sie wird viel Geld
kosten. Deshalb startet die Heil-

bronner Stimme ihre Spendenaktion
„Ein Heim für Tiere“. Ziel ist, Hun-
den, Katzen und Co. eine würdige
Unterbringung zu verschaffen.

Bausubstanz Das Tierheim an der
Wimpfener Straße ist inzwischen 40
Jahre alt. „Dementsprechend
schlecht ist die Bausubstanz“, er-
klärt Silke Anders. Undichte Dächer
in Quarantänestation und im Tier-
arztbereich, eine defekte Kanalisa-
tion, marode Wirtschaftsgebäude
sind Beispiele für den Zustand der
Einrichtung. Schlechte Dämmung
verursacht hohe Energiekosten.

Träger Wenn das Tierheim in Heil-
bronn eine Zukunft haben soll, muss
also etwas geschehen. Ein Neubau
würde rund vier Millionen Euro kos-
ten. Welchen Betrag eine Sanierung
verschlingen würde, steht noch
nicht fest. Tierheime sind keine
staatlichen oder kommunalen Ein-
richtungen. Für die Finanzierung ist
der Tierschutzverein Heilbronn zu-
ständig. Über nennenswertes Ei-
genkapital verfügt der Verein nicht.
Ohne Sponsoren und Spender wer-
den sich die Pläne nicht verwirkli-
chen lassen.

Die Stadt Heilbronn und die Kom-
munen im Landkreis überweisen
jährlich zusammen rund 170 000
Euro für Fundtiere. „Mit dieser Pau-
schale sind eigentlich auch Investi-
tionen abgedeckt“, sagt Achim

Wunden und Krankheiten können im Behandlungszimmer versorgt werden. Auch kleinere Operationen sind im Tierheim mög-

lich. Probleme bereitet allerdings das undichte Dach über diesem Bereich. Fotos: Andreas Veigel

Silke Anders holt eine Transportbox für

Katzen aus dem Lager.

Schildkröten benötigen Wasser und ge-

nügend Wärme.

Decken und Handtücher: Im Alltag fällt

viel Wäsche an.

� Aktion Tierheim

HSt-Grafi k

Spendenkonto-Nr. 4 989

BLZ 620 500 00

Kreissparkasse Heilbronn
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Unwürdig
Lange stand der Mensch im Mittel-
punkt aller Betrachtungen. In der
Philosophie hatten die Worte des
Franzosen René Descartes großes
Gewicht. Für ihn waren Tiere beleb-
te Maschinen ohne Empfindungen.
Die Kirchen betrachteten sie als Ge-
schöpfe ohne Seele, verweigerten
ihnen jeden Schutz. Mit der Einsicht
in die Leidensfähigkeit von Tieren
wuchs auch die Bereitschaft,
menschliches Handeln am Wohl
derselben zu messen. Heute muss
jedem Menschen klar sein: Tiere ha-
ben einen Anspruch darauf, ver-
nünftig behandelt zu werden. Das
gilt im Großen genauso wie für die
Frage, was in Heilbronn mit streu-
nenden Hunden, ausgesetzten Kat-
zen oder allergieauslösenden Meer-
schweinchen geschehen soll?

Das Tierheim Heilbronn ist zen-
trale Anlaufstelle für solche Ge-
schöpfe, die oft einen schlimmen
Leidensweg hinter sich haben. Die
derzeitigen Zustände sind unwür-
dig. Für die Tiere, für die Helfer dort
– und für die Region Heilbronn. Die
Kommunen in Stadt- und Landkreis
verweisen darauf, für einen Neubau
oder eine Sanierung nicht zuständig
zu sein. Rechtlich stimmt das. Mora-
lisch nicht. Ohne deren Hilfe wer-
den grundlegende Verbesserungen
kaum zu erreichen sein. Wirklich er-
mutigend: Die ersten Signale aus
den Rathäusern sind sehr positiv.

Aber natürlich können auch die
Kommunen – zumal in Zeiten der
Wirtschaftskrise – die Millionenin-
vestition nicht alleine schultern.
Deshalb setzt die Heilbronner Stim-

me mit ihrer Spendenaktion ein Zei-
chen. Sie gibt allen Bürgern, allen
Organisationen, allen Unternehmen
die Möglichkeit, zu einem neuen,
würdigen Heim für Tiere beizutra-
gen. In der Hoffnung, dass dieser ins
Wasser geworfene Stein große Krei-
se ziehen wird.

Kommentar

Planfuro: 39 Mitarbeiter
wechseln in Transfergesellschaft

IG Metall, Betriebsrat und Geschäftsleitung verabschieden Eckpunktepapier
zum Personalabbau beim ehemaligen Formenbau der Firma Läpple

Von Werner Tewes

MÖCKMÜHL Die IG Metall, der Be-
triebsrat sowie die Geschäftsleitung
der Firma Planfuro haben sich auf
ein Eckpunktepapier zum Stellenab-
bau im ehemaligen Formenbauwerk
der Firma Läpple in Möckmühl-Zütt-
lingen geeinigt. Geplant ist, dass 39
der 97 Mitarbeiter Anfang März in
eine Transfergesellschaft wechseln
sollen. Das portugiesische Unter-
nehmen hat zudem zugesagt, für
zwei Jahre 85 Prozent der Tariflöhne
der Betroffenen zu übernehmen.

Vorgesehen ist, die Planfuro-
Transfergesellschaft an die Beschäf-
tigungs- und Qualifizierungsgesell-

schaft (BQG) der Firma Läpple an-
zugliedern: Beim Heilbronner Auto-
zulieferer waren im vergangenen
Jahr rund 250 Mitarbeiter in eine
rechtlich eigenständige BQG mit
angehängtem Personaldienstleister
gewechselt. Über die Vermittlung in
Zeitarbeit sollen nun auch die 39 be-
troffenen Mitarbeiter von Planfuro
nah am Arbeitsmarkt bleiben.

Mit Hilfe von Fortbildungskursen
sollen darüber hinaus die Chancen
auf eine Neueinstellung erhöht wer-
den. Genauso wie die Ex-
Beschäftigten der Firma
Läpple bekommen die
Planfuro-Leute einen un-
befristeten Arbeitsvertrag
bei der BQG. „Wenn es mit
dem Formenbau wieder
bergauf gehen sollte, ist
nicht ausgeschlossen,
dass wir einen Teil der Mit-
arbeiter zu uns zurückholen“, so der
Geschäftsführer der Möckmühler
Planfuro-Tochter Formenbau Zütt-
lingen, Martin Urbon.

Geringe Auslastung Das Unter-
nehmen betont, dass es keine Alter-
native zum schnellen Stellenabbau
gegeben habe. Erst im Dezember
2009 hatte Planfuro den Formenbau
von Läpple gekauft. Laut dem Ma-
nagement liegt die Auslastung im
Züttlinger Werk bei „nicht einmal
zehn Prozent“. Die Verluste würden
sich Tag für Tag häufen. Kunden zö-

gerten zudem mit der Vergabe von
Aufträgen, solange die Lage nicht
geklärt sei. „Ich denke, wir haben in
Anbetracht der schwierigen Lage ei-
nen Kompromiss getroffen, mit dem
alle Seiten leben können“, so Urbon.

Keine Produktion Um die Konkur-
renzfähigkeit zu erhöhen, will Plan-
furo die Fertigung aus dem Unter-
land abziehen und nach Portugal
verlagern. Züttlingen soll als Kom-
petenzzentrum dienen: Service,

Endabnahme, Korrektu-
ren, Verkauf sowie For-
schung und Entwicklung
bleiben erhalten. Das Ge-
lände soll laut Manage-
ment vollständig weiterge-
nutzt werden, die Maschi-
nen am Standort bleiben.
Mittelfristig plant die Fir-
ma sogar wieder mit

Wachstum. „Dank der Umstruktu-
rierung können wir positiv in die Zu-
kunft blicken“, sagt Urbon.

Auch die IG Metall und der für
Züttlingen zuständige Läpple-Be-
triebsrat sehen in dem Eckpunkte-
papier „eine „sozialverträgliche Lö-
sung“. Zwar sei der Stellenabbau für
jeden betroffenen Mitarbeiter be-
dauerlich, „aber wir hatten keine an-
dere Wahl“, sagt Läpple-Betriebs-
ratschef Valentin Luschenz. Laut
Kennern wäre die einzige Alternati-
ve zum Stellenabbau eine Schlie-
ßung des Standorts gewesen.

„Das ist ein

Kompromiss,

mit dem alle

gut leben

können.“

Martin Urbon

Läpple war gestern, Formenbau Züttlin-

gen heißt die Zukunft. Foto: Hoffmann
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ebenfalls an der Aktion. Dort wer-
den alle Texte gesammelt, es gibt
ein Diskussionsforum. Silke Anders
hofft, „dass die Bürger einsehen,
dass etwas getan werden muss“.

Um den Bürgern eine Möglich-
keit zur Information und Diskussion

ein Grundstück zur Verfügung stel-
len würde. Ebenso klar ist, dass je-
der einzelne Gemeinderat über Zu-
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wird in den kommenden Monaten in
einer großen Serie über viele Aspek-
te der Tierheim-Probleme und des
Alltags dort berichten. Die Artikel
erscheinen in der Regel dienstags.
Damit verbunden sind regelmäßige
Spendenaufrufe, die auch als Anzei-

Heck. Er ist Rathauschef in Ittlingen
und leitet den zuständigen Arbeits-
kreis der Kreis-Bürgermeister.
Auch Harry Mergel, Sozialbürger-
meister in Heilbronn, betont, dass
die Kommunen rechtlich keine wei-
tergehende Verpflichtung haben.
Doch Mergel und Heck sind sich ei-
nig, dass Handlungsbedarf besteht
– und dass sich die Städte und Ge-
meinden finanziell beteiligen wer-
den. In welcher Höhe sei allerdings
noch offen. Klar ist, dass Heilbronn
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„In den nächsten fünf Jahren
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sagt die Vorsitzende Silke Anders.
Der Trägerverein hat Pläne für ei-
nen Neubau in den Böllinger Höfen
erarbeitet. Derzeit ermittelt der Ver-
ein die Kosten einer Sanierung.
Gleich welche Variante am Ende die
Nase vorn hat: Sie wird viel Geld
kosten. Deshalb startet die Heil-

bronner Stimme ihre Spendenaktion
„Ein Heim für Tiere“. Ziel ist, Hun-
den, Katzen und Co. eine würdige
Unterbringung zu verschaffen.

Bausubstanz Das Tierheim an der
Wimpfener Straße ist inzwischen 40
Jahre alt. „Dementsprechend
schlecht ist die Bausubstanz“, er-
klärt Silke Anders. Undichte Dächer
in Quarantänestation und im Tier-
arztbereich, eine defekte Kanalisa-
tion, marode Wirtschaftsgebäude
sind Beispiele für den Zustand der
Einrichtung. Schlechte Dämmung
verursacht hohe Energiekosten.

Träger Wenn das Tierheim in Heil-
bronn eine Zukunft haben soll, muss
also etwas geschehen. Ein Neubau
würde rund vier Millionen Euro kos-
ten. Welchen Betrag eine Sanierung
verschlingen würde, steht noch
nicht fest. Tierheime sind keine
staatlichen oder kommunalen Ein-
richtungen. Für die Finanzierung ist
der Tierschutzverein Heilbronn zu-
ständig. Über nennenswertes Ei-
genkapital verfügt der Verein nicht.
Ohne Sponsoren und Spender wer-
den sich die Pläne nicht verwirkli-
chen lassen.

Die Stadt Heilbronn und die Kom-
munen im Landkreis überweisen
jährlich zusammen rund 170 000
Euro für Fundtiere. „Mit dieser Pau-
schale sind eigentlich auch Investi-
tionen abgedeckt“, sagt Achim

Wunden und Krankheiten können im Behandlungszimmer versorgt werden. Auch kleinere Operationen sind im Tierheim mög-

lich. Probleme bereitet allerdings das undichte Dach über diesem Bereich. Fotos: Andreas Veigel

Silke Anders holt eine Transportbox für

Katzen aus dem Lager.

Schildkröten benötigen Wasser und ge-

nügend Wärme.

Decken und Handtücher: Im Alltag fällt

viel Wäsche an.

� Aktion Tierheim
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